
NrYy Fischer Eucharistiekatechese und Liturgische Erneuerung, ‚UC]Uund Wegweisung. Mit einem orwort VO  } TOf Dr. Jungmzxe8 Patxfios"—‘erlag, Dusseldorf 237 . en  ische Broschur, 14.60 (2285)
In diesem Buch untersuch: der VerfTfasser, der aus der Schule VO  5 ProfessbfDr Jungmann hervorgegangen 1ST, die andlungen der ucharistie-katechese in den ersien vier Jahnzehnten unNnseTeES Jahrhunderts Gerade dieserBereich der atechese hat in dieser eıt tiefgreifende Umschichtungen erfahren.Die Kommunionbewegung Pıus’ un: d1ie Liturgische Bewegung haben dazuden Nstoß gegeben urch Generationen kannte 98028  ®} den eucharistischen An-betungskult, daneben die eigentliche Kommunionandacht un: schließlich un-abhängig davon das des DIiers un! der OpferIrüchte wıllen gefelertfe Meß-opier. Das nliegen der Liturgischen Bewegung ist die Jebendige aktive Mit-feler des nl Meßopfers Die Eucharistische Bewegung ersire‘! den häufigenund rechtzeitigen ommunionempfang. SO MU. innerhal des katechetischenBereiches die Meßopferkatechese der (Ort sSe1N,einander trafen ‚AT dem Augenblick, INa  - begrT1{f£f, daß auch 1ın der

e1 Bewegungen auf-
Katechese nıcht TIHET 1iNne Erziehung /Ra BE lfurgie g1nNg, sondern ebensosehr1ne Erziehung 05 n die 1Ur1e, ın dem Augenblick bedurfte dieLiturgische‘ ewegung uch der Eucharistischen Bewegung innerhalb. derKatechese Denn das Herzstück der Bturgie, AUuUsSs dem all ihr en pulst, daseben, Urc| das S1Ee den Menschen Letizten und Tieisten wırklich erziehenkann, ist1 Eucharistie als nIer W1€e als akrament SO mußten die beidengroßen ewegungen, die doch VO  5 nfang ın innerster erwandtschaft Z711-einander standen, endlich auch 1m katechetischen Bereich ihre Zusammen-gehörigkeit erkennen.“ (Seite 39.)

An der Hand der zahlreichen Erstkommunionliteratur, die ehr sorgfältigdurchgearbeitet 1St, wird Nnu nachgewiesen, daß ın der atechese der TonSTAr auf das Asketische verlagert wurde „Auf keinen al hat die Eucharistischeewegung einem vertieften Verstehen der Kommunion ais Vereinigung mıitdem Haupntfe un den Gliedern des ystischen el Christi geführt Dazu De-urfte TST der Impulse der Liturgischen Bewegung.‘ (Seite 164.)
Wichtig ind die Folgerungen, Wwe. auftf Grund der sorgfältigen Studiengezogen werden. Ansätze un: Versuche, Wege und Irrwege innerhal derucharistiekatechese werden aufgezeigt, eın klar umrissener Raum wird fre1ı-ele: 1ın dem allein echte LOösungen finden S1INd. SO gewinnt das uch Aausder Ruüuckbesinnung eine Wegweisung für egenwa: un Zukunft. „Wir enoffen“ W1e Jungmann ım Vorwort chreiht — „daß VO  $ seinenlichtvollen un: gründlichen Klarstellungen NEeUue nregun.: Zur LOösung deriMmerwährenden Aufgabe ausgehen wird, die der Herr seiner ırche gegebenhat 'Tut dies meın Andenken!“ ohnannes Ku gIer OSB
ustav Kalt Die Felıer der heiligen Eucharistie. Vom Werden Uun: Sinnihrer lıturgischen Orm. Rex erlag, Luzern. 1992 S.;, geb Sfr/DM 8.80 (2243).
Über dieses Buch freuen WIr uns besonders! Das Anliegen des VerfTfassers,der uns seine Ausführungen, die ın eiıner Artikelreihe 1m „Pfarrblatt desDekanates Basel-Stadt“ veröffentlicht e, NUuU. ın einer leicht abgeändertenFassung vorlegt, : ist e ' aus der onkreten orm und Gestalt der heiligenEucharistiefeier deren geschichtliches Werden und den inneren Sinngehalt auf-zuschließen. Der Verfasser wıll amı das, Was die Liturgiewissenschaft er-arbeitete, nach Möglichkeit einem weıteren KreIıis zugänglich machen. Er weiß ıchim besonderen den TDe1lten VO  5 Jungmann verpflichtet Das Buch wirdviele Freunde erwerben. Es 1sT sehr übersichtlich un Jar eschrieben

97 Nselm Schwah OSB
Georges Bonnet Das Brot offes. Aus dem Französischen ubersetzt VonAnneliese ubinsky. Gruüunewald erlag, Maiınz. 112 S: T: 6.80 (2288)

KRoguet chreibt 1m Vorwort diesem Buch, daß ın derDarstellungsweise der Eucharistie eine gibt, die WITr die „Statische“ nennenkönnten S1e S1e. Jediglich ın der Ostije eın „unbewegliches Wunder‘ und dieMonstranz erscheine DU  F als eine Art „Reliqgquilar“.ist doch unvollständig,
Aber eine So Darstellung

WenNnn auch in inren ussagen durchaus richtig. Wırmussen ber jene Verbindungslinien, die „Heilsgeschichte“;, erkennen, die unsdie Entwicklung des gottilichen jebesplanes deutlich macht. S \9) erkennen Wrber uch 1n dieser „Aynamischen“ Betrachtungsform die heiligste Eucharistie
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